
Eselfohlen nach Bündner Eishockey-Star benannt
Im Plantahof in Landquart kam kürzlich ein Eselfohlen auf die Welt. Der Name für das Tier wurde auf besondere Art und Weise ausgesucht. 

Der Plantahof in Landquart feiert eine 
Geburt. Die Eselstute Flocke brachte 
vor etwas mehr als einer Woche ihr 
Eselfohlen auf die Welt. Die Verant-
wortlichen entschieden, zur Namens-
findung Vorschläge auf dem offiziellen 
Instagram-Account des Kantons zu 
sammeln. Viele sind begeistert von der 
Idee. Es gingen über 200 Vorschläge 
ein. «Davon hatten sehr viele einen Eis-
hockey-Bezug», heisst es auf Anfrage. 
Das ist wohl auf die kürzlich beendete 
Eishockey-Weltmeisterschaft, bei der 
die Schweiz sich Silber holen konnte, 
zurückzuführen. 

Aus den über 200 Vorschlägen wurde 
dann Nino ausgewählt. «Wir hoffen 
nun natürlich, dass Klein-Nino seinem 
Namensgeber Nino Niederreiter alle 
Ehre macht und seinen Zuschauern, 
Besuchern und Betreuern viel Freude 
beschert.»

Keine Pflichten
Davon ist auch der Eishockeynational-
spieler selbst begeistert. Er kommen-
tiert den Beitrag nämlich mit Herz-
chen. Aber was ist die Aufgabe von 
Esel Nino? «Nino ist unser Influ-Esel, 
der hauptsächlich fürs Sammeln von 

Likes auf dem Kantonsaccount zustän-
dig ist», meinen die Verantwortlichen 
des Plantahofs scherzend. Nebenbei 
bereichere er die Aussicht der Kinder, 
die den Plantahof-Spielplatz nutzen. 
«Anderweitig hat Nino keine Aufgaben 
oder Pflichten zu erfüllen.»

Wer Nino und Mama Flocke besu-
chen möchte, muss nach Landquart. 
«Die beiden wohnen im Eselstall 
neben dem Hofladen am Plantahof in 
Landquart.» Dort sind sie je nach Wit-
terung und Temperatur auf der Weide 
oder auf dem Allwetterplatz anzutref-
fen. (red)

Auf Erkundungstour:  
Nino macht sich mit  
der Umgebung vertraut.  
Pressebild

Muntogna da 
Schons weist 
ein Plus aus
Die Jahresrechnung 2023 der Gemein-
de Muntogna da Schons schliesst im 
Plus ab: Bei einem betrieblichen Auf-
wand von rund 3,2 Millionen Franken 
resultiert ein Einnahmenüberschuss 
von 31 000 Franken, wie aus der Ver-
sammlungsbotschaft hervorgeht. Die 
getätigten Nettoinvestitionen belaufen 
sich gesamthaft auf 464 000 Franken, 
die Selbstfinanzierung erreichte 
173 000 Franken. Die Rechnung wurde 
von der Gemeindeversammlung am 
Freitagabend ebenso genehmigt wie 
ein Feuerwehrgesetz, das die bisheri-
gen Gesetze der alten Gemeinden 
durch ein neues für die fusionierte Ge-
meinde Muntogna da Schons ersetzt. 
Beschlossen wurde zudem laut Ge-
meindepräsident Marco Dolf eine Be-
teiligung von 40 Prozent an den rund 
3,3 Millionen Franken betragenden 
Restkosten der Meliorationsgenossen-
schaft für das Berggebiet von Lohn 
und Mathon. ( jfp)

Avers schreibt 
Minus wegen 
Wasserzinsen
Die Avner Gemeindeversammlung hat 
am Freitagabend die kommunale Jah-
resrechnung 2023 genehmigt. Sie weist 
bei einem Aufwand von 3,14 Millionen 
einen Rückschlag von 346 000 Franken 
auf. Das Minus ist laut Gemeindepräsi-
dent Kurt Patzen vor allem auf sehr tie-
fe Wasserzinsen zurückzuführen. Netto 
investiert wurden letztes Jahr 
252 000 Franken. Auf Zustimmung 
stiess am Freitag auch der Jahresab-
schluss der Gesamtmelioration mit 
einem Verlust von 250 000 Franken. 
Gutgeheissen wurde schliesslich eine 
längerfristige Vereinbarung mit der 
Volg Detailhandels AG für die jährliche 
Unterstützung von maximal 
15 000 Franken zugunsten des Dorfla-
dens in Cresta. (jfp)

Für alle Altersgruppen: Am Ilanzer Festumzug begegnen sich die Generationen.  

Grauer Himmel, buntes Fest
In Ilanz ist am Wochenende der erste Bundstag der modernen Geschichte über die Bühne gegangen.

von Livia Mauerhofer (Bilder) 
und Jano Felice Pajarola (Text)

Kühl wars am Wochenende 
auch in Ilanz, aber so man-
chem Festgast dürfte es 
dennoch warm ums Herz 
geworden sein am ersten 

grossen Anlass im Jubiläumspro-
gramm «500 Jahre Freistaat der Drei 
Bünde». Zwei Tage lang konnte man 
sich im einstigen Hauptort des Oberen 
oder Grauen Bundes zurück in eine 

andere Zeit versetzt fühlen: Am ers-
ten Bundstag der Moderne liessen 
Marktstände, altes Handwerk, Söld-
nerspiele, Tänzerinnen und Tänzer, 
Gaukler und Musikgruppen die Jahre 
des Freistaats wieder aufleben. 

Zu den Höhepunkten der Festivitä-
ten gehörte der Festumzug, der am 
Samstagvormittag um 11 Uhr vom 
Ilanzer Bahnhof zum St. Margarethen-
platz führte, dem Herz des festlichen 
Treibens. Angeführt von der Stadtmu-
sik und den Primarschulkindern wur-

den zahlreiche Ehrengäste ins histori-
sche Städtli geleitet, unter ihnen Stan-
despräsident Franz Sepp Caluori, Re-
gierungsrätin Carmelia Maissen und 
Regierungspräsident Jon Domenic Pa-
rolini. Nach den Festansprachen und 
Grussworten auch vom Festkomitee 
mit Ursina Jecklin Candrian und Rino 
Caduff gehörte die Kulturbühne auf 
dem Platz abwechselnden Vereinen 
und Gruppierungen; im nahen Mu-
seum Regiunal Surselva konnte die 
neue Sonderausstellung «13 x Ilanz/

Glion – Cumin e cuminonza» betrach-
tet werden, und im Garten des Mu-
seumshauses kam das Freilichtspiel 
«Mercenario» unter der Regie von Da-
vid Flepp zur Aufführung. Auf der 
Plazza Cumin, dem einstigen Landsge-
meindeplatz, war zudem die Wander-
ausstellung «Bündner Schätze auf Rei-
sen» zu Gast. 

Der nächste Bundstag findet am 
20. Juli in Davos statt. Weitere folgen 
in Roveredo/San Vittore, Samedan, 
Chur, Poschiavo und Val Müstair.

Mit Pauken und Trompeten: Die Stadtmusik Ilanz führt den Festumzug an.  

Blumen am Bundstag: Mit dabei sind auch die Primarschulkinder aus Ilanz/Glion.  Zeitreise: In den Städtligassen trifft man auf allerhand kostümiertes Volk.  

Applaus: Bündner Politprominenz gibt sich ein Stelldichein auf dem St. Margarethenplatz. 
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